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KünstlerischesMultitalent
Kaltenbach Maler Rainer Schoch sorgt für Furore. Mit seinen fotorealistischen Bildern eilt er
von Erfolg zu Erfolg. Aktuell stellt er seine Kunst in der Falkengalerie in Stein am Rhein aus.

Ernst Hunkeler
unterseerhein@thurgauerzeitung.ch

In der September-Ausstellung
präsentiert die Steiner Falkenga-
lerie mittel- und grossformatige
Bilder des in Kaltenbach leben-
den Malers und Skulpteurs Rai-
ner Schoch. Er wurde mit seinem
absolut individuellen Malstil Bild
für Bild bekannter und weiss sei-
ne Werke schon bei Liebhabern
und in Sammlungen auf der hal-
ben Welt hängen. Irgendwann
kam er auf die Idee, zusätzlich fi-
ligrane Skulpturen zu schaffen –
erst in Gestalt von Libellen, dann
zum Wohl der Kinder mit der
Schmettlingskrankheit als Som-
mervögel. Seine jüngstes figürli-
ches Schaffen gilt den Fischen, zu
deren Wohl er mit meisterlichen
Skulpturen aus Treibholz beitra-
gen möchte.

Herbstwälder,Gläserund
mehrerePorträts

Ein künstlerisches Multitalent
also, dieser Rainer Schoch, wobei
das Schwergewicht der Ausstel-
lung in der Falkengalerie aller-
dings bei den Bildern liegt. Foto-
realistische Arbeiten, die teils
gänzlich dem Surrealismus zuge-
rechnet werden müssen. War es
bei Dalí die brennende Giraffe, so
ist es bei Schoch die brennende
Trompete. Oder der Römer, der
mit seiner Streitaxt aus dem Bild
heraus den Bleistift in der Hand
des müden Zeichners zerhackt
und so Feierabend gebietet. Ein
spontaner Gag, der tatsächlich
etwa so zustande gekommen ist
und zu einem wahrhaft verblüf-
fenden, auf den ersten und zwei-
ten Blick gar verwirrenden Bild
geworden ist. Andere Motive in

der Ausstellung: Herbstwälder,
Gläser und Karaffen, zwei Werke
aus dem Zyklus «Balance», drei
aus der Serie «Lebenslinien».
Diese umfasst Porträts von ge-
alterten Menschen, denen das
Leben eben Linien in Gesicht und
Hände gegraben hat, von Rainer
Schoch in Öl pointierter umge-

setzt, als es eine Fotografie ver-
möchte. Daraus soll im kommen-
den Jahr ein Buch entstehen.

Esöffnensich laufend
weitereTüren

Die Ausstellungen, an denen Rai-
ner Schoch im In- und Ausland
teilnimmt, bestätigen ihn in sei-

nem Schaffen und öffnen laufend
weitere Türen. So wurde er jüngst
an einer Ausstellung zum Thema
«Fotorealismus» in Bad Säckin-
gen sowohl mit dem Kunst- wie
auch mit dem Publikumspreis
ausgezeichnet. Eines seiner aktu-
ellen Projekte: In Salenstein por-
trätiert er die Schauspielerin Ruth

Maria Kubitschek, die selber be-
geistert malt.

Die Ausstellung in der Falkenga-
lerie Stein am Rhein ist noch bis
29. September jeweils Mittwoch
bis Freitag von 13 bis 17 Uhr, an
den Wochenenden von 11 bis 17
Uhr geöffnet.

Surrealismus von Rainer Schochmit dem Römer, der den Bleistift zerhackt. Bild: Ernst Hunkeler

Sexhört nichtmit 50 auf
Berlingen Das Thema interessiert, wird aber gerne totgeschwiegen: Sexualität im Alter. Im Kronenhof zeigte

Sexualpädagogin und Referentin Simone Dudle auf, warum es so wichtig ist, darüber zu reden.

Donat Beerli
unterseerhein@thurgauerzeitung.ch

«Mit Trinken und Essen höre ich
auch nicht auf. Warum sollte ich
Sex aufgeben?» Das Zitat einer
älteren Frau, mit dem Sexualpä-
dagogin Simone Dudle ihre Rede
im Berlinger Kronenhof begann,
fasste den Vortrag der St.Gallerin
gut zusammen: offen, ehrlich, di-
rekt. «Sex ist bei uns immer noch
für die Jungen reserviert», sagte
Dudle. «Wir wollen nicht wahr-
haben, dass ältere Frauen und
Männer auch sexuelle Bedürfnis-
se haben.»

Leider nehme die Gesell-
schaft jene Menschen nicht ernst.
Ein älterer Mann werde schnell
als Lüstling abgestempelt, wenn
er einer Frau ein Kompliment
macht. Einer Frau, die sich schön
macht, werde gesagt, dass sich
das für eine alte Schachtel nicht
gehöre. Das führt bei den Betrof-
fenen zur gleichen Frage: Darf ich
überhaupt Lust empfinden?
«Aber sicher», sagt Simone Dud-
le. «Sexualität hört nicht auf, nur
weil man Falten hat und nicht
mehr so jugendlich aussieht wie
einst.» Ja, sie verändere sich, viel-
leicht werde der eigentliche Ge-
schlechtsverkehr weniger wich-

tig. Doch gerade Berührung,
Zärtlichkeit und das Gefühl nach
Geborgenheit seien Bedürfnisse,
die nicht verschwinden.

Ausserdem gelte im Alter,
was schon früher gegolten habe:
Jeder Mensch ist anders. Sexuali-
tät sei etwas Individuelles, ge-
prägt von Erfahrungen, der eige-

nen Biografie, den eigenen Be-
dürfnissen.

Heimehabennochviel
aufzuholen

Dudle sprach auch über die äus-
seren Einflüsse auf die Sexualität
im Alter. Über die Gesundheit,
über die körperlichen Verände-
rungen bei Mann und Frau, die
sich vor allem bei Männern nega-
tiv auf deren Potenz auswirken
können. «Probleme haben beide
Geschlechter, doch sie äussern
sich verschieden.» Die Frau fra-
ge vielleicht: Will er mich mit die-
sen Brüsten und meinem Bauch
überhaupt noch? Begehrt er
mich? Der Mann hingegen leide
vor allem unter der abnehmen-

den Potenz und fühle sich deswe-
gen gekränkt. Werde ich in mei-
ner Männlichkeit noch wahrge-
nommen, fragten sich viele.

Eine wesentliche Aufgabe im
Umgang mit Sexualität haben
laut Dudle auch die Institutionen.
Doch gerade Altersheime hätten
diesbezüglich viel aufzuholen.

Dass Sexualität dort existiert und
gelebt wird, werde zu wenig the-
matisiert, totgeschwiegen oder
manchmal sogar unterbunden.
Die Sexualpädagogin fordert,
dass dem Thema in der Ausbil-
dung von Pflegepersonal mehr
Raum eingebracht wird. «Es darf
kein Tabu mehr sein.»

Diskutieren,nachhaken,
austauschenund lachen

Wenigstens bei den rund 30 Be-
suchern, die am Montagnachmit-
tag nach Berlingen an den Unter-
see gekommen sind, war von
Scham wenig zu spüren. Sie dis-
kutierten mit der Referentin,
hakten nach, tauschten sich über
ihre Erfahrungen aus und lachten
immer mal wieder über sich oder
über den humorvollen Vortrag.
Für René Künzli, Präsident des
organisierenden Vereins Top60-
Thurgau, ein gelungener Nach-
mittag. «Wir sind selbstbestim-
mende Wesen, dazu gehört auch
unsereSexualität.»Genaudarum
seien solche Anlässe wichtig.

Ein weiterer Vortrag von Top60-
Thurgau zum Thema findet
heute Mittwoch, 20. September,
um 14.30 Uhr im Restaurant
Seegarten in Arbon statt.

Agenda

Heute
Diessenhofen

Jugendtreff, 14.00–19.00, Güter-
schuppen beim Bahnhof

Frauenfeld

Brockenstube,Gemeinnütziger
Frauenverein, 14.00–17.00, Metzger-
strasse 4

Stein am Rhein

Jugendtreff, 14.00–18.00, Jugendcafé
Yucatan, Kaltenbacherstrasse 20

Morgen
Diessenhofen

Jugendtreff, 16.00–20.00, Güter-
schuppen beim Bahnhof

Spieleabend, 19.00, Restaurant Leue

Frauenfeld

Tanzen Solo Tu, Tanzfreude und
Fitness bei guter Musik,
18.30–19.30/20.00–21.00, Zürcher-
strasse 270

Turnen für jedermann, 19.00–20.00,
Turnhalle Kurzdorf

Gesund essen – bewusst leben,
Vortrag von Priska Künzler, 19.30, Hotel
Blumenstein, 1. Stock

Mammern

Mütter- und Väterberatung,
14.00–16.00, Gemeindehaus, Sitzungs-
zimmer 1. Stock

Uesslingen

Die vielfältige Entwicklung der
Reformation in der Schweiz, Vortrag
von Martin Sallmann, 19.30, paritäti-
sche Kirche St.Peter und Paul

Warth

Skizzenbücher von Adolf Dietrich, ein
Besuch in den zeichnerischen Univer-
sen von Adolf Dietrich, 19.00, Kunstmu-
seum Thurgau

Undmeine Seele spannte weit ihre
Flügel aus, Lesung mit Antje Sabine
Naegeli, 19.15, Kartause Ittingen

Sperre wegen
EinbauDeckbelag
Homburg Ab kommendem Mon-
tag, 25. September, um 7 Uhr bis
Samstag, 30. September, 7 Uhr,
wird die Strasse zwischen Hinter-
homburg und Sonnenberg ge-
sperrt. Aus Qualitätsgründen
muss die Ausführung der Belags-
arbeiten auf der ganzen Fahr-
bahnbreite in einem Arbeitsgang
erfolgen. Bei schlechter Witte-
rung wird die Sperrung verscho-
ben respektive verlängert, teilt
das kantonale Tiefbauamt mit. Es
dankt den Verkehrsteilnehmern
für das Verständnis für die mit
den Baumassnahmen verbun-
denen Unannehmlichkeiten. Die
Beachtung der Baustellensigna-
lisation hilft, Gefahrensituatio-
nen zu vermeiden. (red)

Klänge vonGeige
undKlavier

Mammern Heute Mittwoch um
17 Uhr gastieren Tabea Frei (Vio-
la) sowie Polina Charnetckaia
(Klavier) in der Schlosskapelle
der Klinik Schloss Mammern. Sie
präsentieren Werke von Joseph
Joachim und Henri Vieuxtemps.
Tabea Frei wurde Preisträgerin
des Wettbewerbs Verao Classico
Summer in Lissabon 2016. Nebst
ihrer Orchestertätigkeit beim
Sinfonieorchester St.Gallen
spielt Frei im Streichquartett Ars
Zeta. Polina Charnetckaia konn-
te im Rahmen zahlreicher Kam-
mermusikfestivals Erfahrungen
im Klaviertrio und -quartett so-
wie im Duo mit verschiedenen
Instrumenten sammeln und mit
berühmten Künstlern wie Ulrich
Koella und Evgeni Sinaiski zu-
sammenarbeiten. Der Eintritt
zum Konzert ist frei. (red)

Simone Dudle
Sexualpädagogin
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«Probleme
habenbeide
Geschlechter,
dochsie
äussern sich
verschieden.»

SimoneDudle

«DerWunsch
nach
Zärtlichkeit
bleibtbis zum
Schluss
bestehen.»

SimoneDudle




